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NORDRHEIN-WESTFALEN

Nordrhein-Westfalen pflegt vielfältige internationale Beziehungen. 
In keinem anderen Bundesland leben mehr Menschen afrikanischer, 
asiatischer und lateinamerikani-scher Herkunft. Nirgendwo sonst in 
Deutschland sind mehr Organisationen der bilateralen und multilate-
ralen Entwicklungszusammenarbeit auf so engem Raum ver-sammelt. 
Ziel der entwicklungspolitischen Arbeit des Landes ist es, im Rahmen 
seiner begrenzten Möglichkeiten und ergänzend zu den Aktivitäten 
des Bundes einen sinnvollen, strategischen Beitrag für eine friedli-
chere sowie sozial, wirtschaftlich und ökologisch gerechtere Welt 
– konkret zur Umsetzung der Sustainable Development Goals – zu 
leisten. 

Die Landesregierung unterhält Kooperationsbeziehungen zu allen 
staatlichen und nichtstaatlichen Entwicklungsorganisationen, Hilfs-
werken, Stiftungen und Think Tanks mit Sitz in Nordrhein-Westfalen. 
Mit rund 3.000 aktiven Gruppen, die sich in der Entwicklungszusam-
menarbeit und der entwicklungspolitischen Bildungsarbeit engagie-
ren, verfügt das Land über eine sehr aktive und gut vernetzte Zivil-
gesellschaft. Dieses wertvolle und wichtige Engagement unterstützt 
die Landesregierung gezielt mit entsprechenden Förderprogrammen. 
Dabei ist das Ineinandergreifen von entwicklungspolitischer Auslands-
arbeit und zivilgesellschaftlichem Engagement in Nordrhein-Westfa-
len von besonderer Bedeutung. 

Die Bundesstadt Bonn ist der einzige UN-Standort und inzwischen 
das Kompetenz-zentrum für internationale Zusammenarbeit und 
nachhaltige Entwicklung in Deutsch-land. Zahlreiche Wissenschafts- 
und Wirtschaftsinstitutionen, Unternehmen und eine Vielzahl von 
Regierungs- und Nichtregierungsorganisationen arbeiten unter dem 
Leitmotiv „Nachhaltigkeit gestalten“ hier gemeinsam an Lösungen 
für globale Zukunftsfragen des 21. Jahrhunderts. Die Landesre-
gierung fördert die Entwicklung des UN-Standortes und das Profil 
Bonns als Kompetenzzentrum für internationale Politik und globale 
Nachhaltigkeitsstrategien in enger Kooperation mit dem Bund und 
der Stadt.

Der Konkrete Friedensdienst ist ein Förderprogramm für junge 
Erwachsene aus Nordrhein-Westfalen. Er bietet vielfältige Pro-
jekteinsätze, die zwischen 25 Tage und zwölf Wochen dauern. Die 
Teilnehmenden planen ihre Auslandsaufenthalte in eigener Regie und 
kooperieren gleichberechtigt mit Organisationen in Schwellen- und 
Entwicklungsländern. Vor einigen Jahren wurde der Konkrete Frie-
densdienst erfolg-reich durch ein REVERSE-Programm ergänzt, mit 
dem junge Akteure aus Nichtregierungsorganisationen in Entwick-
lungs- und Schwellenländern die Gelegenheit zu einem Weiterbil-
dungsaufenthalt in Nordrhein-Westfalen erhalten.

Mit ihrem Auslandsprogramm fördert die Landesregierung entwick-
lungspolitische Projekte von Nichtregierungsorganisationen aus Nord-
rhein-Westfalen. Das Programm unterstützt Eine-Welt-Initiativen, 
Vereine, Migrantenselbstorganisationen, kirchliche Gruppen und an-
dere, die sich in Kooperation mit Partnerorganisationen im Globalen 
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Süden dafür einsetzen, die Lebensbedingungen vor Ort nachhaltig zu 
verbessern. Schwerpunkte des Programms sind Bildung, Gesundheit, 
ökologische Nachhaltigkeit sowie nachhaltiges Wirtschaften und die 
Schaffung von Arbeit.

Das Programm „Kommunale Entwicklungszusammenarbeit NRW“ 
fördert entwicklungspolitische Partnerschaften und Vorhaben 
nordrhein-westfälischer Kommunen mit Partnern in Afrika, Asien und 
Lateinamerika sowie den Aufbau entwicklungspolitischer Strukturen 
auf der kommunalen Ebene.

Im Kontext der weltweiten Fluchtbewegungen engagiert sich das 
Land Nordrhein-Westfalen verstärkt in der Region des Nahen Ostens 
– vor allem in Jordanien. Um die Lebensbedingungen der Flüchtlinge 
und der jordanischen Bevölkerung zu verbessern, werden Projekte in 
verschiedenen Bereichen umgesetzt.

Mit Zuschüssen unterstützt Nordrhein-Westfalen ein Kurzzeitstipen-
dienprogramm für junge Menschen aus Israel, den Palästinensischen 
Gebieten und Jordanien sowie den trilateralen Masterstudiengang 
„European Studies“ an der Heinrich-Heine-Universität Düsseldorf.

Die entwicklungspolitische Bildungsarbeit wird von der Landesregie-
rung außerdem durch das Promotorenprogramm, das eine „Grund-
versorgung“ der Zivilgesellschaft mit Expertise in diesem Bereich si-
chert, unterstützt. Das Programm wird von Eine-Welt-Organisationen 
im ganzen Bundesland umgesetzt; Träger in Nordrhein-Westfalen sind 
der Eine Welt Netz e.V. und die Engagement Global gGmbH.

Mit dem Programm zur Förderung der entwicklungspolitischen 
Informations- und Bildungsarbeit (EpIB) unterstützt das Land die 
entwicklungspolitische Bildungsarbeit nordrhein-westfälischer Eine-
Welt-Gruppen und Nichtregierungsorganisationen.

Seit dem Jahr 2001 vergibt die Landesregierung im zweijährigen 
Turnus den Eine-Welt-Filmpreis NRW, mit dem hervorragende Do-
kumentar- und Spielfilme aus dem Bereich der Entwicklungspolitik 
und der Eine-Welt-Arbeit gewürdigt werden. Ausgezeichnet werden 
Autorinnen und Autoren, deren Filme für Probleme in Ländern des 
Südens sensibilisieren, die Ansätze für Veränderung zeigen und einen 
Perspektivwechsel ermöglichen. Der Preis ist bundesweit einmalig.
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